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Deutſchland. 

Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hatte ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern Vor⸗ 
mittag nach Spandau begeben, um bei Karolinen⸗ 
höhe einer Uebung der Infanterie⸗Schießſchule 
unter Befehl des Oberſt⸗Lieutenants Menges bei⸗ 
zuwohnen. Zu der Uebung waren auch die kom⸗ 
mandirenden Generale des dritten und des achten 
Armeekorps, Generale der Kavallerie von Verſen 
und Frhr. von Los erſchienen. Nach Beendigung 
der Uebung trat der Kaiſer, begleitet von den 
FIlügelabjutanten vom Dienſt, um 11½¼ Uhr den 
Rückweg nach Potsdam zu Pferde an und traf 
kurz vor 1 Uhr wieder im Marmorpalais ein. 
Nach der Frühſtückstafel empfingen Ihre Maje⸗ 
Nöten der Kaiſer und die Kaiſerin den Beſuch 
Ihrer königl. Hobeiten des Erbgroßherzogs und 
der Erbgroßherzogin von Oldenburg, welche be 
kauntlich ſeit etwa zwei Tagen zum Beſuch beim 
Prinzen und bei der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
auf Jagdſchloß Glienicke verweilen. Am Abend 
‚empfing der Monarch den Staats⸗Sekretär des 
Auswärtigen Amtes Frhrn. Marſchall v. Bieber⸗ 

ſtein, welcher dann zur kaiſerlichen Abendtafel ge⸗ 
zogen wurde. Nach einem Spazierritt nach dem 
Griebnitzſee arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
heute Vormittag von 10 Uör ab mit dem Krieas⸗ 
miniſter General der Infanterie von Kaltenborn⸗ 
Stachau und dem Chef des Militär Kabinets 
General der Infanterie und General Adjutanten 
von Hahnke, ſowie ſpäter mit dem Chef des Zivil⸗ 
Kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus. 
Nach der Frühſtückstafel erfolgte die Ueberſiede⸗ 
lung der kaiſerlichen Majeſtäten ſowie der vier 
jüngſten kaiſerlichen Kinder und des geſammten 
kaiſerlichen Hofſtaates vom Marmorpalais nach 
dem Neuen Palais, wo die kaiſerliche Familie 


von heute ab bis auf Weiteres Aufenthalt nimmt. 


Morgen Vormittag gedenkt der Monarch ſich von 
der Wildparkſtation aus nach Rummelsburg zu 
begeben, um dort der feierlichen Einweihung der 
Erlöſerkirche beizuwohnen. 

— Nach Mittheilungen auswärtiger Blätter 
von fremden Höfen, nach den Vertretungen Aller⸗ 
höchſter und Höchſter Herrſchaften durch ihre Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten laſſen ſich die vnn Ihren 
Majeſtäten zur Uebernahme von Patheuſtellen 
bei der neugeborenen Prinzeſſin gebetenen Pathen 
f rmaßen kembiniren: Ihre Maj. die Köni⸗ 
gin von Großbritannien, Ihre Maj. die Kaiſerin 
Friedrich, Ihre Maj. die Königin⸗Regenlin von 
Spanien, Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Wirtemberg, Ihre königl. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Katharina von 
Rußland, Ihre königl. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzegin von Mecklenburg⸗Strelitz. 
Ihre lönigl. Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von 

echlenhurg Schwerin mit der Prinzeſſin Eliſabeth, 


hre lönigl. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Leo⸗ 


dold von Baiern, Prinz und Prinzeſſin Karl 


Theedor in Baiern, Ihre Hoheiſen a. og und 
Herzogin Karl Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Glickoburg. Die perſönlich zur Taufe erſcheinen⸗ 
ten Herrſchaften werden im Stadtſchloſſe von Pots⸗ 
dam Wohuung nehmen. Ihre Maj. die Königin von 
Greßörttaunien wird ſich durch den großbritanni⸗ 
ſchen Volſchaſter, Sir Edward Malet, und deſſen 
Gemablin vertreten laſſen, nicht durch den Herzog 
von Jork, wie jüngſt gemeldet wurde. Dieſer wird 
erſt zu ben Feſtlichkeiten in Wittenberg erſcheinen. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Würtemberg. die wegen der ſchweren Erkrankung 
Ihrer Majeſtät der Königin Olga der Tauffeier 
nicht ſelbſt anwohnen können, haben mit ihrer 
Vertretung den königlichen Geſandten von Moſer 
„auftragt. Ihre Majeſtät die Königin⸗Regentin 
von Spanien wird ſich durch ihren Botſchafter 
Grafen Benuelos vertreten laſſen. Der Tauf⸗ 
akt ſelbſt, den ver ſtellvertretende Schloßpfarrer 
Dryander vollziehen wird, fiudet in der Jaspis⸗ 
gallerie ſtatt, die Feſttafel im Marmorſaal des 
Neuen Palais. 

n Nachdem ein „Parlamentarier“ geſtern in 
einem hieſigen Börſenblatt abermals auf die 
falſche Nachricht zurückgekommen iſt, daß die 
Militärvorlage in den letzten Tagen weſentliche 
Abänderangen erfahren haben ſoll und daraus 
allerlei abenteuerliche Folgerungen zieht, ſei aufs 
neue feſtgeſtellt, datz die grundlegenden Geſichts⸗ 
punkte, welche für den Kriegsminiſter bei der 
Aufſtelluug ſeines Geſetzeutwurfs im Anguſt 
d. J. maßgebend geweſen ſind, keinerlei Aende⸗ 
rungen erfahren haben und daß mithin der heute 
dem Buudesrathe durch den Reichskanzler zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitete Geſetzentwurf 


sche welchen weſentlichen Punkten nicht unter⸗ 
eidet. 

* Der griechiſch⸗rumäniſche Konflikt wegen 
der Zappa'ſchen Erbſchaſt hat ſich inſofern zuge⸗ 
ſpitzt, als, nachdem Griechenland 
zu Rumänien abgebrochen hat, nun auch die ru⸗ 
mäniſche Regierung ihren Geſchäftsträger aus 


Athen abberufen muß. Im Uebrigen wird die Verhandlungen eine außerordentliche Erleichte⸗ 
rung bieten. 
iſt eine andere en Art augefertigt und zerfallen in die Red⸗ 
ustragung der Angelegenheit als vor dem Forum, nerliſte, die Ueberſicht über den Staatshaushalts⸗ 
etat und die Hauptüberſicht. Die Rednerliſte er⸗ 
j { giebt den Tag, an welchem, ſowie den Gegen⸗ 
erſuch machen, ſich an die Mächte zu wen⸗ f 


rumßniſche Regierung von ihrer bisherigen Ver⸗ 
altungslinie nicht abweichen, und 


vor welches ſie gehört, nämlich dem gerichtlichen 
Ro Bente olle die griechiſche Regierung 
0 
den, fo dürfte fie mit demſelben kaum glücklicher 
ſein, als mit ihrem bezüglich der Schulen in 
Bulgarien unternommenen Schritte, 
1 55 ſih un d. f 
rite, in bi it irgendwie ein⸗ 
zumengen. Ei Angelegenheit u 


„Neichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ 


„Reichs⸗An⸗ 
betreffend die Er⸗ 


Die in der Nummer : 
zeiger“ mitgetheilten Salter b — 


will nun im Allgemeinen dieſen Zuſtand aufrecht 


5 fich | Warte“ hört, daß der Binnenſchifffahrts⸗Zentral⸗ 
von dem im Auguſt bereits ausgearbeiteten in verein in den öſtlichen Gewäſſern über die Wünſche 

der Schiffer bezüglich des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages Erhebungen anſtellt. 


geordneten, 


die Beziehungen h 0 
2 des Hauſes der Abgeordneten in der vorigen Seſ⸗ 


ſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden 
in Seiten der ſtenographiſchen Berichte. Die Etats⸗ 
itte, indem ſie überſicht macht die bezüglichen Anfragen, Anträge 
kaum einer Geneigtheit begegnen und Verhandlungen erſichtlich und weiſt bei den 

verſchiedenen Verwaltungen fämmtliche Etatstitel 
mit ihren Beträgen nach. Die alphabetiſch ge⸗ 
ordnete Hauptüb 
Staatshaushalts⸗Etat, alle 
buntes Gegenſt nde, unter . 
laufes der Berathung. Die Regierungsvorlagen, Schutzgebiete hat ſich recht bedeutend vermehrt. 


Wie Aeußerungen der Preſſe erkennen laſſen, 
iſt mehrfach überſehen worden, daß die die Zen⸗ 
fiten und die Steuerbeträge von 1891 —1892 und 
1892—93 gruppenweise aufzä lende Zuſammen⸗ 


November und ſſtellung, wie deren Ueberſchrift deutlich ergiebt, 


das Veranlagungsſoll der beiden Steuerjahre ver⸗ 
gleichend gegenüberſtellt, das Ergebungsſoll von 
1891—92, d. b. alſo die durch das Geſetz vom 
26. März 1883 (Geſetz»Sammlung S. 37) an 
der Klaſſen⸗ und einem Theile der klaſſiftzirten 
Einkommenſteuer gewährten Erlaſſe aber nicht be⸗ 
rückſichtigt. Die Vergleichung des Veranlagungs⸗ 
ergebniſſes war ſchon um deswillen auch von be⸗ 


ſonderer Bedeutung, weil für die die Staats⸗ 


ſteuer an Höhe überragende geſammte Kommu⸗ 
nalbeſteuerung nach 8 4 des genannten Geſetzes 
die Steuererlaſſe überbaupt nichts geändert haben, 
vielmehr für Kommunalzuſchläge und Vertbeilung 
von Kommunallaſten lediglich die geſetzlichen 
Steuerſätze maßgebend geblieben waren. 

Was die Veränderungen anbetrifft, die ledig⸗ 
lich auf dem Gebiet der Staatsſteuer in Folge 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes bei den hier 
allein in Betracht kommenden Einkommensſtufen 
von 900 bis 4200 Mark eingetreten ſind, ſo hat 
für 1891—92 das Erhebungsſoll (d. i. das Ver⸗ 
anlagungsſoll nach Abzug des dreimonatlichen 


Stettiner Zeit: 


Morgen ⸗Ausgabe. 


verſchiedenen Gelegenheiten ſtattgefunden haben, 
auf einer Stelle verzeichnet. Zu der Hauptüber⸗ 
ſicht gehört ein beſonderes Inbaltsverzeichniß, 
welchem eine Geſammtüberſicht der Berathungs⸗ 
gegenstände beigefüst iſt. 

a Unſere Bemerkungen darüber, daß die 
Gegner der Steuerreform poſitive Gegen vor⸗ 
ſchläge vermiſſen laſſen, ſcheinen den Zweck, die⸗ 
ſelben zur Entwickelung ihrer Pläne zu veran⸗ 
anlaſſen, wenigſtens ſoweit die „Freiſinnige 
Zeitung“ und Herr Eugen Richter in Betracht 
kommen, erfüllt zu haben. Dort wird ein neuer 
Gegenplan entwickelt, welchem eine gewiſſe 
Originalität nicht abgeſprochen werden kann. 
Durch Zurückziehung der Provinzial⸗ und Schuf- 
dotationen fell ganze Arbeit gemacht, foller 80 


Marſchall⸗Inſeln iſt fie, zum Theil nicht unbe⸗ 
deutend, gewachſen. 

Dieſe Zahlen ſind nicht nur beweiſend für 
den zunehmenden Handelsverkehr der Kolonien 
mit dem Mutterlande, fondern deuten auch auf 
ein ſchnelles Wachſen der Produktionsfähigkeit und 


wald G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. urg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Nen-Guinen, den Bismarck Archipel und die ſind 6 Erkranku 


Freitag, A. Oktober 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Elberfeid W. Thienes. Greiſs- 
Hamb 


ngen an der Cholera vorgekom⸗ 
men, von deneu 2 tödtlich verliefen. 


Frankreich. 


Paris, 19. Oktober. Aus Fes wird bier⸗ 
her gemeldet, der franzöſiſche Geſandte Graf 
d'Aubiguy habe in feinen Verhandlungen mit der 


des Handels unſerer Schutzgebiete im Allgemeinen maroklaniſchen Regierung für Frankreich ſehr be ⸗ 


hin. Es würde intereſſant fein, einmal über den friedigende Ergebniſſe erzielt. Der S 


ultan babe 


Umfang des Geſammtumſatzes unſerer Kolonien allen Vorſtellungen d'Aubiguys Folge gegeben 


Näheres ſeſtzuſtellen. 

Sigmaringen, 20. Oktober. (W. T. B.) 
Der Herzog von Edinburg iſt zum Beſuche de 
fürſtlichen Familie und des Königs von Ru⸗ 
mänien bier eingetroffen. 

Manuheim, 18. Oktober. Wie manche ſo⸗ 


Millionen der Staatskaſſe zugeführt und davon zialdemokratiſche Agitatoren auf Koſten der armen 
20 Millionen zur Unterſtützung der ärmeren Arbeiter ſich mäſten und ein höchſt behagliches 
Landestheile, der Reſt zu dem Verzicht des Leben führen, bat ſich wieder fo recht klar an dem 
Staates auf die halbe Einkommenſteuer verwendet Falle des von hier durchgebrannten Kaſſirers der 
werden. Zunächſt klappt die Sache ſchon finans ſozialdemofratiſchen Medizinalkaſſe, Häusler, ge⸗ 
ziell nicht. Die Previnzialdotgtionen betragen zeigt, deſſen zur öffentlichen Verſteigerung gelan⸗ 
einſchließlich der Beihülfen zur Durchfünrungſ gende „Hinterlaſſenſchaft“ u. A. aufweiſt: 
der Kreirordunng nur 37,5, die Staatsbeiträge „1 Glasſchrank und Buffet mit Spiegel von 


zu dem Stelleneinkommen der Lehrer nur 26,8 
Millionen Mark. Sollten auch die Dienſtalters 
zulagen und. Perfionsbeiträse mit zuſammen 12 


bezw. zwei⸗ und einmonatlichen Steuererlaſſes) Millionen Mark eingeſchloſſen ſein, ſo belaufen 


betragen: 

a. bei der Klaſſenſteuer (Einkommen von 
900 bis 3000 Mark (28, 275,916.50 Mark, b. bei 
den Einkommen von mehr als 3000 Mark bis 
4200 Mark 9,639,498 Mark. 

Das Veranlagungsſoll für 1892—93 weiſt 
dem gegenüber auf: zu a: ein Mehr von 
4,559,182.50 Mark, b: ein Weniger von 
513,374 Mark. 

In Betracht kommt aber, daß die Zahl der 
Zenſiten een iſt zu a: um 375,606, zu b: 


um 10, : 

Wäre das Erhebungsſoll in demſelben Ver⸗ 
1155 geſtiegen wie die Zabl der Zenſiten. fo 
hätte daſſelbe 1892—93 gegenüber dem Vorjahre 
ergeben müſſen zu a: ein Mehr von 6,092,329 
Mark, zu b: ein Mehr von 868,643 Mark. 

Das Veranlagungsſoll von 1892—93 iſt 
gegenüber dieſen Zahlen geringer: zu a: um 
1 alle Maik, zu b: um 1,382,017 

ark. 

An Durchſchnittsſteuer entfallen auf den 
einzelnen Zenſiten in der Gruppe zu a: 1891 —92: 
16,22, 1892—93: 15,50 Mark, zu b: 1891—92: 
82.87, 1892—93: 71,97 Mark. 

Wäre bei der Veranlagung der phyjiſchen 
Perſonen für 1892—93 noch der alte Tarif 
angewandt, fo würde die Steuer für die Eiu⸗ 
kommen von: 

900-3000 Mark 1,765,889 Mark, 
3000-600 „2,632,264 
6000— 8000 ⸗ 527,680 

zuſammen 4,925,833 Mark 

mehr und dagegen für die Einkommen von über 
800 Mark 8,963,780 Mark weniger betragen 
haben. In dieſen Zahlen ſpricht ſich die Wir⸗ 
kung lediglich der von dem Tarife vorgenommenen 
Aenderungen aus. Daneben aber iſt noch daran 
zu erinnern, daß allein der durch das nene Geſetz 
(S 18) eingeführte Abzug von 50 Mark für jedes 
Kind unter 14 Jahren ein Steuer⸗Minus von 
3,456,128 Mark bei den Einkommen bis zu 1300 
Mark zur Folge gehabt hat. 

— In welcher Weiſe der neue Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzentwurf die Abgabenpflicht der 
Offiziere und Beamten regeln will, darüber 
a der „Frankfurter Zeitung“ Folgendes ge⸗ 

rieben: =, 
8 Bisher ſind die Offiziere bezüglich ihres 
Dienſteinkommens von direkten Kommunalabgaben 
ganz freizulaſſen, während die Beamten zu den⸗ 
ſelben nur nach der Hälfte ihres Dienſteinkom⸗ 
mens herangezogen werden. Frei von Kommunal⸗ 
abgaben ſind ferner die Geiſtlichen, Kirchendiener 
und eigentlichen Volksſchullehrer bezüglich ihrer 
Gehalte und Peuſionen. Der neue Geſetzentwurf 


erhalten, indem er bezüglich der Hofbeamten, der 
Staats⸗ und Kommunalbeamten, ber Geiſtlichen, 
Kirchendiener und Elementarlehrer und deren 
Hinterbliebenen die ſür die neuerworbenen Landes⸗ 
theile am 23. September 1867 erlaſſene Verord⸗ 
nung über die Heranziehung der Staatsdiener zu 
den Kommunalauflagen zur allgemeinen Anwen⸗ 
dung in allen Provinzen bringt, während für die 
Reichsbeamten nach wie vor § 19 des Geſetzes 
vom 23. März 1373, betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten, Geltung haben ſoll 
Ebegſo ſoll es bei der Befreiung der Offiziere 
und Militärperſonen von den Kommunalabgaben 
fein Bewenden haben, wobei zu den Militärper⸗ 
ſonen noch die Mitglieder der Gendarmerie treten 
ſollen, deren Zugehörigkeit zum Militär, bisher 
von den Verwaltungsgerichten beſtritten wurde. 
Für die Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes 
wird geltend gemacht, daß die Aufhebung der bis⸗ 
herigen Begünſtigung für die Beamten geradezu 
eine Einkommensreduzirung bedeuten würde, wäh⸗ 
rend zahlreiche Beamten⸗Kategorien ſeit Jahren 
eine Verbeſſerung ihrer Gehaltsverhältniſſe ver⸗ 
geblich erhoffen. 

Berlin Die 


20. Oktober. „Deutſche 


Der Bureaudirektor des Hauſes der Ab⸗ 
\ Geh. Regierungsrat) Kleinſchmitt, 
at die Ueberſichten über die Geſchäftsthätigkeit 
ſion herausgegeben, die für das Studium der 


Die Uekerſichten find in der bis⸗ 


tand, über welchen jeder einzelne Redner ge⸗ 


ur Erörterung ge⸗ 
arlegung des Ver 


ſich beide Poſten erſt auf 76, nicht auf 80 
Millionen Mark. Solche kleinen Rechenfehler 
gehören zu den Eigenthümlichkeiten der „Freiſin⸗ 
nigen Zeitung“; merkwürdig iſt nur, daß die 
Recheufehler ſtets in der Richtung liegen, wie 
gerade gewirkt werden ſoll. Abgeſehen davon 
abor ſtellt ſich das Rechenexempel ſo. Der 
Staat giebt 100 Millionen an Ertrags⸗ und 
Berawerksſteuer und 20 Millionen an Einkom⸗ 
menſteuer auf und erhält dagegen 60 Millionen 
aus den zurückgezogenen Dotationen und 25 
Millionen Mark aus der Lex Huene. Blieben 
ungedeckt 35 Millionen Mark, und wenn man 
den erſt erwähnten Rechenſebler in Betracht zieht, 
nahezu 40 Millionen. Bei einem Defizit von 
50-60 Millionen Mark für 1892/93 wird ein 
ſolcher Vorſchlag nicht als ernſt gemeint angeſehen 
werden können. Er iſt aber auch abſolut unge⸗ 
recht, weil er den Reichen noch mehr giebt, den 
Aermeren aber das ihrine entzieht. Berlin z. B 
würde nach dem Richterſchen Vorſchlage durch 
Zurückziebung der Provirzial⸗ und Schuldotation 
und der Lex Huene wenig über 4 Millionen 


ſchwarzem Ebenholz, 3 Kleiderſchränke, mehrere 
Kommoden, mehrere Waſch⸗Kommoden, mehrere 
Kanapees, 1 Weißzeugſchrank, mehrere Regula⸗ 
toren, 1 Eisſchräukren, 1 Opernglas, Spiegel, 
beſſere Bilder, Vaſen, allerlei Nippſachen, 2 
Standuhren, 2 goldene Uhren ꝛc.“ Das iſt eine 
häusliche Einrichtung, wie ſie gar mancher ſoge⸗ 
nannte „Bourgeois“ nicht aufzuweiſen bat. 
Häusler hatte als Kaſſirer des Medizinalverban⸗ 
des ein Monatseinkommen von 100 Mark. Auf 
Grund deſſen konnte er ſich eine ſolche Ausſtat⸗ 
tung nicht leiſten, alſo mußte er das Geld wo 
anders herbekommen, und zwar entweder durch 
ſeine Agitation, oder aber er entwendete die dem 
Medizinalverbande fehlenden 20,000 Mark, die 
er nach dem „Vorwärts“ in ſeiner „St. Ilgener 
Zigarrenfabrik“ verbraucht haben ſollte, für ſich. 
In beiden Fällen iſt es aber Blutgeld der armen 
Arbeiter, die leider immer noch nicht klug werden 
wollen und zu Gunften der Herren Agitatoren 
immer weiter bluten. Wer es da zum „über⸗ 
zeugten zielbewußten Genoſſen“ und dann zum 
redegewandten Agitator gebracht hat, der braucht 
nicht mehr zu arbeiten, für den machen ſich wie 
man bei Häusler ſieyt, die Annehmlichkeiten des 
„Zukunftsſtaates“ ſchon jetzt genießbar. Er wirft 
Hammer oder Scheere weg, „arbeitet“ für die 


Mark im Jahr verlieren, aber durch den Verzicht Allgemeinheit und läßt ſich von ihr erhalten und 


auf die Ertragsſteuern und die Hälfte der Ein⸗ 
kommenſteuer 22 bis 23 Millionen 
profitiren. 


zwar gut. So ſieht man, daß ſaſt alle bedeu⸗ 


Mark tenderen ſozialiſtiſchen Agitatoren nicht mehr wie 
Es kommt bei dem Richterſchen andere Menſchen durch eine beſtimmte Berufsar⸗ 


Plaue mithin ein Geſchenk von rund 18 Millionen beit, namentlich aber nicht als Arbeiter, felbſt 
für Berlin heraus und zwar auf Koſten der wenn fie es früher waren, im Schweiße ihres 


ärmeren Landestheile. Aehnlich geſtaltet ſich die 
Sache bezüglich anderer Großſtädte. Daß eine 
ſolche exorbitaute Beglnſtigung derjenigen Orte, 
nach welchen ohnehin die Bevölkerung in außer⸗ 
ordentlich ſtarker Weiſe hinſtrömt, auch ſozial⸗ 
und wirihſchaftspolitiſch vom Uebel wäre, iſt 


Angeſichtes ihr Brod verdienen. Darüber ſind 
ſie hinaus! Sie bereiſen die Welt, ſind bald in 
Nord-, bald in Süddentſchland, bald in Frank⸗ 
reich, bald in England, ſagen überall ihr Sprüch⸗ 
fein, das ſich ohne beſondere Schwierigkeiten 
jeweils den lokalen Umſtänden anpaſſen läßt, 


klar; freilich nicht für die „Freiſinnige Zeitung”. laſſen fi da und dort ſogar „feiern“. Alles 


Mänſterberg i. Schl., 18. Oktober. Das „zum Wohle“ der Arbeiterſchaft, und deshalb auf 
großherzogliche Fürſtenpaar von Sachſen⸗Weimar deren Koſten! Dieſe Herren haben es daher 
bat (wie die Schweidnitzer „Tägliche Rundſchau“ nicht ſo eilig mit dem „Zukunftsſtaat“, denn ſie 
berichtet) an den hieſigen Bürgermeiſter Jung können heute ſchon ſehr zufrieden fein, und außer⸗ 
folgendes eigenhändig unterzeichnete Dankſchreiben dem iſt es ja auch noch böchſt ungewiß, ob fie 
gelangen laſſen: „Unſer goldenesg Enejubiläum, nach dem allgemeinen Umfturz noch eine fo be⸗ 
welches zu feiern u bie Spar Gottes une deutende Rolle ſpielen würden. 
vergönnt war, iſt auch für den Magiſirat und die 5 
SE re ont Mänfterbern die Vers Oeſterreich⸗Ungarn. 
antaſſung geweſen, in einer kunstvoll gearbeiteten. Wien, 19. Oktober. Erzherzog Karl Lud⸗ 
Adreſſeihre herzlichen Glückwünſche und Geſinnungen wig und Gemahlin wären vorgestern beinahe ver⸗ 
uns auszusprechen. Zahlreiche gleiche und ähnliche unglückt. Als ſie Abends in Wiener⸗Neuſtadt zum 
Zeichen treneſter Liebe und Verehrung haben Bahnhof fuhren, um ſich nach ihrer Beſitzung 
die zeier zu einer Huldigung für uns in Reichenau zu begeben, rannte der Wagen in 
geſtaltet. Deshalb liegt es uns am Herzen, allen, der Dunkelheit an einen Steinpfeſler. Das erz⸗ 
welche zur Erhöhung der Bedentung des ſeltenen herzogliche Paar und der Aojutant wurden aus 
Feſtes beitrugen, unſeren Dank kundzugeben und dem Wagen geſchleudert, aber nicht beſchädigt. 
ſo ſollen auch der Magiſtrat und die Stadt⸗ Die Pferde gingen durch. 
verordneten der Stadt Münſterberg dieſes unſeres Um eine Einigung der ſeit einiger Zeit ge⸗ 
aufrichtigen Dankes hierdurch verſichert fein. ſpaltenen deutſch⸗ nationalen Studentenſchaft Wiens 


Weimar, den 11. Oktober 1892. Karl Alexander. herbeizuführen und einige frondirende Burſchen⸗ 


Sophie.“ — Ferner iſt dem General⸗Direktor ſchaften wieder der Führung Schönerers unterzu⸗ 
Eberhardt, dem Güter ⸗Inſpekter Kiehl und ordnen, wurde geſtern ein Kommers zur Feier 
dem Forſtmeiſter Hauff aus Heiurlchau die des Gedenktages der Schlacht von Leipzig abge⸗ 
anläßlich der goldenen Hochzeit geſtift te goldene halten, dem ungefähr 1000 Perſonen beiwohnten. 


Erinnerungs⸗Medaille am Orange⸗Bande des 
Hauſes Oranien verliehen worden. Und die 
Frau Großherzogin hat an ſämmtliche Unterbe⸗ 
amte auf den großherzoglichen Gütern im hie⸗ 
firen Kreiſe, nämlich an die Schaffer, Wächter, 
Aufſeher, Schäfer und andere niedere Bedienſtete 
Sparkaſſenbücher mit je 15 Mark Einlage verab⸗ 
folgen laſſen. 

Thorn, 20. Oktober. 
iſt beute unter choleraverdüchtigen Erſcheinungen 
plötzlich verſtorben. 


Hamburg, 20. Oktober. (W. T. B.) Die 
Bürgerſchaft lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung 
bei der Verhandlung über die Titelfrage den An⸗ 
trag des Senats auf Einführung des Titels Re⸗ 
gierungsrath ab und genehmigte den Antrag 
May und Genoſſen, das Amt des Polizeiraths in 
das eines Polizeidirektors umzuwandeln und drei 
Räthe mit Richtergehalt anzustellen, welche die 
Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt in 
einem deutſchen Bundesſtaat erworben haben 


== Hamburg, 20. Oktober. Daß der Han⸗ 


delsverkehr Deutſchlauds mit ſeinen Kolonien in 
erfreulichem Wachsthum begriffen ift, zeigt die 
Statiſtik Hamburgs für Handel und Schifffahrt 
aus dem Jahre 1891, welche kürzlich erſchienen 
iſt. 
und Togo betrug im Jahre 1891 bereits über 3 
Millionen Mark, während ſie im Jahre 1890 
ſich nur auf etwa 2,350,000 Mark belief. Noch 


Die Ausfuhr von Hamburg nach Kamerun 


weit mehr iſt die Ausfuhr aus Hamburg nach 


Deutſch⸗Oſtafrika gewachſen. Sie betrug 2,236,640 
Mark gegen 158,890 Mark im Vorjahre. Deutſch⸗ 
Südweſtafrika it zum erſten Mal mit einem 
allerdings noch geringen Betrage von 66,570 Mark 
vertreten. 
iſt gewachſen, während diejenige nach den Mar⸗ 
ſchallinſeln eine Abnahme zeigt. Indeſſen geben 
die Ziffern über die Ausfuhr nach Neu⸗Guinea 
und den Marſchallinſeln kein genaues Bild und 
ſind vorausſichtlich viel zu niedrig gegriffen, da 
nach jenen Gebieten keine regelmäßige unmittel⸗ 
erſicht umfaßt, abgeſehen von dem bare Schiffsverbindung beſteht und viele Waaren 
über andere Länder verſchifft werden. 


Auch die Ausfuhr nach Neu⸗Guinea 


Auch die Einfuhr von Erzeugniſſen der 


bniſſe der Einkommenſteuerberanlagung für das ſowie vie Anträge zu benielben find darin in Sie ift für Kamerun und Togo von 2,243,080 
ahr 1892—93, und deren Vergleichung ei der ihrem Wortlaute übernommen und bie Verhand⸗ 5 


im Vorjahre veranlagten Steuer haben zu Miß⸗ 


lungen über ein und denſelben Gegenſtand, auch eine Million geſtie 
wenn dieſelben zu verſchiedenen Zeiten und bei! 158.240 Mark auf 520,270 Mark. Auch für 


Ein Schiffsgehülfe 


Schönerer war anweſend. Der eigentliche Zweck 


des Kommerſes wurde jedoch nicht erreicht. Nach⸗⸗ 


dem ein Mitglied der Wiener Burſchenſchaft 
„Teutonia“ eine Rede für die Einigung gehalten 
hatte, verließen die Frondeure, darunter die ganze 
ORTEN: „Alemannia“, demonſtrativ den 
Saal. 

Wien, 20. Oktober. In der „Neuen freien 
Preſſe“ bezweifelt ein perſönlicher Freund Lothar 
Buchers die Wahrſcheinlichkeit der Veröffent⸗ 
lichung von deſſen hinterlaſſenen Aufzeichnungen, 
für welche Bucher Diskretion über das Grab 
hinaus beanſprucht habe. 

Wien, 20. Oktober. (W T. B.) Der 
Erzherzog Karl Ludwig iſt heute mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Erzherzozin Maria Thereſia, nach 
Topolscanyi in Ungarn abgereiſt. Der Erz⸗ 
herzog beſuchte geſtern Abend die Vorſtellung im 
Karltheater. Die Erzherzogin hatte geſtern 
Nachmittag dem Rennen in der Freudenau bei⸗ 
gewohnt. Der von den Blättern gemeldete 
Wagenunfall des erzherzoglichen Paares hatte 
keinerlei Bedeutung. 


Reichenberg in Böhmen, 20. Oktober. Un⸗ 
geheures Aufjehen erregt die von dem Statthalter 
Grafen Thun zu Prag verfügte Auflöſung des 
bieſigen Stadtverordneten⸗Kollegiums und des 
Stadtraths, ſowie die Entſetzung des Bürger⸗ 
meiſters und Abgeordneten Schückler wegen man⸗ 
gelnder Objektivität, geſetzwidriger Reden im 
Stadtverordneten⸗ Kollegium, Kompetenzüberſchrei⸗ 
tung und nicht gewiſfenhafter Polizeileitung. 
Der Reichsraths⸗ Abgeordnete Prade legte ſo⸗ 
fort telegraphiſche Beſchwerde beim Miniſterium 
ein. Die Aufregung in der Beoölkerung iſt 
enorm. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Oktober. Die Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Ober⸗Kongo⸗Geſell⸗ 
ſchaft proteſtirte energiſch gegen die Uebergriffe 
des Kongoſtaates. Die Negerſtämme der Hwango⸗ 
diſtriktte an der portugieſiſchen Grenze find im 
Aufſtande; ſie haben die Truppen des Kongo⸗ 
ſtaates eingeſchloſſen. Es find Truppen zum 
Entſatze der Eingeſchloſſenen geſandt 

Wie aus Qnaregnon gemeldet wird, iſt dort 
der Typhus neben der Cholera ausgebrochen. Die 


Mark auf 3,397,600 Mark, alſo um mehr als Zahl der an der Cholera Erkrankten iſt in Felenu 
„für Deutſch⸗Oſtafrika von fortgeſetzt groß. 


und in die Unterzeichnung eines Haudelevertrags 
gewilligt, der für den franzöſiſchen Handel bes 
ſonders günſtige Bedingungen enthalte. (Es iſt 
wohl nicht daran zu zweifeln, daß dieſe Nachricht 
richtig iſt, und der auffällige Gegenſatz, in dem 
tie zu dem Mißerfolge des eugliſchen Geſandten 
Sir Charles Euan Smith ſteht, beweiſt aufs 
neue, daß durch ein taktvolles, Land und Leuten 
angemeſſenes Auftreten in Marolko viel, durch 
das Gegentheil nichts zu erreichen iſt. Der Han⸗ 
deisvertrag, den Graf d'Aubigny durchgeſetzt hat, 
bewegt ſich wahrſcheinlich in benjelben Fermen 
wie der deutſche, vom Grafen Tattenbach 1890 
abgeſchloſſene Vertrag, uur daß an Stelle der 
Begüunſtigung Deutſchlands jetzt auch Frankreich 
getreten fein mag; ſollte der franzöſiſche Ges 
ſandte, was leider nicht anzunehmen iſt, noch am 
dere handelspolitiſche Zugeſtändniſſe erreicht har 
ben, ſo werden ſie auch den übrigen Nationen zu 
Gute kommen. Was die „Vorſtellungen“ des 
Geſandten anbelangt, fo erſtrecken ſie ſich offen⸗ 
bar auf die landesüblichen Reklamationen für 
frenzöſtſche Staatsangehörige und Schützlinge. Daß 
auch die übrigen dem Grafen d'Aubiguy zuge⸗ 
ſchriebenen Pläne, die Errichtung einer franzö⸗ 
ſiſch⸗marokkaniſchen Bank in Tanger, die — 
von Befeſtigungen in Tanger durch die franz 
ſiſchen Ingenieure, die Abtretung eines Theiles 
von Figuig und ſchließlich der abenteuerliche Ge⸗ 
danke einer Eiſenbahn von Algier quer durch 
Marolko, die Einwilligung des Sultans gefunden 
haben ſollten, iſt unwahrſcheinlich.) a 
Briefliche Mittheilungen aus Tanger ber, 
richten, daß der dort angeſtellte internationale 
Semaphor jetzt in Thätigkeit iſt. Ferner wird 
mitgetheilt, daß die Engländer die von den Ein⸗ 
geborenen öfter zerſtörten Holzbaracken am Kap 
Juby jetzt durch Steinhäuſer erſetzen und den 
Bau eines Forts vorbereiten. 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) Dem 
„Figaro“ zufolge ſoll in der heutigen Plenar⸗ 
litzung der Kammer der Streik von Carmaux 
wiederum zur Sprache gebracht werden. Ein 
Deputirter werde die Erklärung abgeben, er habe 
das Schiedsgericht nicht dahin verflanden, daß es 
ſich um einen einzigen Schiedsrichter handle, 
ſondern um mehrere Schiedsrichter unter dem 
Vorſitze des Miniſters Loubet. 

Paris, 20. Oktober. Die Kammer berieth 
heute über die Einführung eines Schiedsſpruchs 
für alle Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern. Die Kommiſſton beſchloß, ein fakul⸗ 
tatives Schiedsgericht vorzuſchlagen, wäbrend die 
Regierung fordert, daß daſſelbe obligatoriſch we⸗ 
nigſtens für die Grubengeſellſchaften ſei, weil 
dieſelben auf ſtaatlicher Konzeſſion beruhen und 
den Charakter öffentlichen Dienſtes tragen. * 

Pal is, 20. Oktober. Heute fteht die Ver⸗ 
handlung im Cheſcheidungsprozeß des nationali⸗ 
ſirten Grafen Menabrea an. Die Gräfin lehng 
die Scheidung ab, indem ſie die Geſetzmäßigkeit 
der Naturaliſation des Grafen beſtireitet. 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) Eine 
geſtern ſtaltgeharte gemeinſchaftliche Verſammlung 
ver Geſellſchaft der Landwirthe Frankreichs und 
des Vereins franzöſiſcher Induſtrieller nahm einen 
Antrag an, welcher ſich gegen jede Ermäßigung 
des Minimaltarifs ausſrricht und gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß kein einziger Dandelsvertrag zu 
Stande kommen werde. 

Der Akademiker Camille Rouſſet iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 20. Oktober. (WET, B.) Ju der 
heutigen Sitzung des Miniſterrathes theilte der 
Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Jamais, mehrere 
Depeſchen des Heneralgouverneurs Laneſſan mit, 
in denen es heißt, daß die Lage in Indo China 
eine befriedigende ſei, und die Nachricht, daß chi⸗ 
neſiſche Banden in Tonkin aufgetaucht feien, für 
unbegründet erklärt wird. 

Paris, 20. Oktober. (W. T. B.) Zu den 
jüngſten, von dem Oberſt Dodds eingegangenen 
Nachrichten verlautet aus Portonovo weiter, die 
Stellung am Katofluſſe ſei nach dem Ausſpruch 
des Oberſt Dodds die letzte von den Dahomehern 
beſetzte Verſchanzung. Das Vorgehen gegen dieſe 
Linie müſſe zur definitiven Eutſcheidung führen, 
Man glaube, daß eine derertige Aktion nicht 
vor 8 bis 10 Tagen ſtattfinden könne, da Overſt 
Dodds dieſelbe planmäßig vorzubereiten und 
alle thunlichen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen 


gedenke. 
Sabre, 20. Oktober. Die Cholera iſt offt; 
Ein Geiſtlicher zu 


ziell als erloſchen erklärt. 
Ailaeceio, 20. Oktober. 

Magona wurde geſtern durch Unbekannte er⸗ 

mordet. 


Italien. 


Rom, 20. Oktober. Im Gemeinderath kam 
es in Folge der Erklärung des Bürgermeiſters, 
Herzog Caetani, daß er für eine 1895 geplante 
Landes⸗Ausſtellung in Rom keinen Heller be⸗ 
willigen werde, zu heftigen Scenen und ſchließlich 
zu einem Handgemenge zwiſchen der Polizei und 
dem aufgeregten Publikum. Der Bürgermeiſter 
kündigte ſeinen Rücktrüt an. Auf Antrag der 
Veiſitzer wurde jeder Beſchluß vertagt. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 16. Oktober. Die offiz öſe Preſſi 
kann nun auch nicht er verſchweigen, daß der 
junge König Alfons XIII. an einem gaſtriſch⸗ner⸗ 
vöſen Fieber erkrankt iſt, und ſo ſehr man ſich 
auch bemüht, dem Uuwohlſein jede ernſtere Eigen⸗ 
art abzuſprechen, giebt daſſelbe doch Anlaß zu 
allerlei Betrachtungen, die unter anderen Umſtän⸗ 
den als ſtaatsgefährlich betrachtet werden. Die 
allgemeine Körperverfaſſunz des kleinen Königs 
iſt leider der Art, daß ſie ſtets die größte Sorg⸗ 
falt erfordert und jeden Augenblick die größe 
Beſorgniß erregen ſann. Kein Wunder alſo, daß 
man auch jetzt in Regierungskreiſen mit größter 
Spannung den Berichten über den Verlauf des 
„Unwohlſeins“ entgegenſieht. Auch die Börſe 
zeigt die Einwirkung der betrübenden Nachricht 
aus Sevilla, indeſſen bedurfte es derſelben nicht, 
um die Stimmung ſehr zu drücken. Die Gläu⸗ 
biger der Schiffsbaugeſellſchaft vom Neroien 


Mecheln, 20, Oktober. (W. T. B.) Hier haben mit derſelben zwar eine Vereinbarung ab⸗ 


Nee 
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0 anf Grund deren die Geſellſchaft vor⸗ 
ufig ehen und ihre Thätigkeit fortſetzen 
„ aber was will das ſagen gegenüber der 
1 der allgemeinen wirtoſchaftlichen 
und Finanzlage. Kein Tag vergeht ohne beun⸗ 
ruhigende Verkommniſſe. Die Erhögung des 
Note numlaufs in den letzten 14 Tagen um 28 
Milienen Peſeten bat geradezu läymend auf alle 


Hels geſchäfte gewirkt. Die ſchwebende Schuld 


mim ihrer Ehre aus dieſer Unterſuchung bervor⸗ 


Maniſeſtationen unterlaſſen, welche geeignet ſeien, 


8 finden lönne, obgleich Beide preußiſche 


ſchuppen ver Eiſenbahn Madrid⸗Saragoſſa fteht 


* 


Ankunft des Dampfers „City of New⸗Jork“ iſt, 


dit cuf mehr als 193 Millionen angewachſen. 
Stiemond zweiſeft mehr, daß dieſes Geſchäftejahr 
mit einem Fehlbetrage von mir deſtens 200 Mit 
tionen abſchließfen wird. Die Zolleinnahmen 
gehen ſehr beträchtlich zurück, nicht nur in Spa⸗ 
nien ſelbſt, ſondern auch auf den Antillen 
Mitten in das Feſttreiben hinein iſt in der 
Hauptſtadt ein peinliches Ereigniß hineing⸗kommen. 
Die ſtädtiſche Verwaltung iſt von je ber als nicht 
in jeder Beziehung muſtergültig betra r tet worden, 
und in den letzen Jahren find mehrmals Schären 
aufgedeckt worten, die im gewohnlichen bürger⸗ 
lichen Geſchäfteieben als Anläſſe zur Einleitung 


don Straſperfahren betrachtet und benutzt worden 


wären. Die ſehr hoben Einflüſſe der Leiter der 
Regierungen haben die höchſten lommunalen Be⸗ 
werren und Körperſchaften immer vor dem 
Schlimmſten geſchützt. Das Vextuſchungsſyſtem 
iſt mit Erfelg augewandt worden. Der jetzige 
Oberbürgerweiſter von Madrid Boſch hat ſich 
dauk der Verwendung ſeines Freundes Romero 
Rot ledo bisher immer halten können, obgleich die 
ſchwerſten Anſchuldigungen gegen ihn gerichtet 
worten ſind. Unterſchlagungen und Uuregelmä⸗ 
ßigkeiten aller Art, welche in den letzen Tagen 
wieder zur öſſentlichen Kenntniß gelangt find, 
—.— indeſſen eine ſolche Erregung gegen den un⸗ 
ähigen Leiter der ſtädtiſchen Verwaltung erzeugt, 
daß die Regierung ſich veranlaßt geſeben hat, 
einzuſchreiten Durch einen geſtern veröffentlich 
zen igl. Erlaß iſt eine amtliche Kemmiſſion ein⸗ 
geſetzt worden, welche die Anklagen prüfen, alle 
Zweige der ſtärtiſchen Verwaltung umerſuchen 
und die Perſonen und Körperſchaften ermitteln 
fell, welde die Verantwortung für die bekaunt 
gewordenen Uebelſtände zu tragen haben. Zwar 
iſt es als ſicher anzunehmen, daß, einem alten 
Sprichwort gemäß, die Großen, rer Oberbürger⸗ 
meiſter und ſeine nächſten Freunde, ungefährdet 


— werden, aber der Kolonialmininer Romero 
obledo hat ſich doch entſchloſſen, zum Schutze 
ſeines Freundes Boſch bierber zu eilen — da 
der Miniſter des Innern nicht deſſen Freund iſt. 
Er trifft übermorgen hier ein. 

Madrid, 20. Oktober. Der offizielle „Im⸗ 
parcial“ erklärt, die Regierung ſei unzufrieden. 
weil der katroliſche Kongreß in Sevilla Erklärun⸗ 
gen zu Gunſten der Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes und Rufe: „Hoch der 
Papft⸗König!“ geduldet habe. Der Kongreß müſſe 


Italien zu verletzen. 

Madrid, 20. Oktober. In einem Leit⸗ 
artikel tadelt die Zeitung „El Dia“ die ſpaniſchen 
Blätter, welche die Regierung angreifen, weil ſie 
damit eirperſtanden ſei, daß die Königin eine 
Pathenſtelle bei einer deutſchen Prinzeſſin ange⸗ 
nommen, da ſolches die Handelsbeziehungen Spa⸗ 
niens zu Frankreich beeinträchtigen würde. „El 
Dia“ bemerkt noch, daß die franzöfiſche Preſſe 
nicht genug Höflichteitsausdrücke für den ru ſiſchen 
Großfürſten und wicht geung Lobhudeleien für den 


erſten ſeien. 
Coldova, 20. Oktober. Der hieſige Güter⸗ 


1 


in Flammen und ift mit feinem Inhalt größten⸗ 
theils zerſtört. Der Schaden iſt bedeutend. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Oktober. Die er gliſchen Mif- in 


fionare in Moſchi, denen bekauntlich mit Recht 
tur zweideutiges Verhalten bei der Niederlage der 
Expedition von Bülow vorgeworfen worden iſt 


Taveta in Britiſch⸗Oſtafrika zurückgezegen. 

Liverpool, 20. Oktober. (W. T. B.) Bei 
der heuligen Ankunft des Dampfers „City of New⸗ 
Pork“ betraten vom Lande aus Zollbeamte 
und vom Dampfer aus Matroſen gleichzeitig den 
Landungsſteg und rannten auf ben ben ſo 
heftig aufeinander, daß der Steg umſchlug und 
9 Personen in das Waſſer ſtürzten. 2 Zoll 
beamt> fanden dabei den Tod. 

Liverpool, 20. Oktober. (W T. B.) Bei 
dem yeutigen Unfall im Hafen gelegentlich der 


vie ſich jetzt berausgeſtellt hat, nur ein Zoll⸗ 
deamter ertrunken. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 20. Oktober. In der „Neuen 
Landmaunpartei“ der zweiten Kammer, der 
Dauptſtütze der Schutzzöllner, 
Meinungsverſchiedenheit bezüglich 


Fraktionsvorſtandes ſind zurückgetreten, weil ſie 
die Vorlagen ſtimmen werden. | 
Gothenburg, 20. Oktober. Die Winters 

— bat an mehreren Stellen der 
eſtküſte begonnen und ſind die Heringszufuhren 


Muß land. 
Pet rsburg, 20. Oktober. ( 
Zur Ausarbeitung eines Entwurfs für Reorga⸗ 
niſation der Reichsbauk wird mit Genehungung 
des Kaiſers unter dem Vorſitze des Finanzmini⸗ 
ſters von Witte eine Kommiſſion eingeſetzt wer⸗ 


(W. T. B.) 


rien zugezogen werden ſollen. | 
Im Laufe dieſes Monats ſollen das Panzer 
ſchiff „Rjiuril“ und der Kriegsdampfer „Mogatſchi“ 
(der Mächtige) vom Stapel laufen. 
Petersburg, 20 Oltober. (W. T. 85) 
Zu der geſtrigen Mittheilung des „Regierungs⸗ 
deten“ über die Maßnahmen des Leiters des Fi⸗ 
nanzminiſteriums Witte betreffs der Induſtrie 
bemerkt die „Nowoje Wremja“, Witte beabſichtige, 
icht nur die die Induſtrie bedrückenden —2 
tände zu beſeitigen, ſondern betrachte die Auf 


gabe der Regierung gegenüber der Induſtrie als 
Im Weiteren weiſt das“ 


eine noch weit größere. 
Blatt auf das Eutſchiedeuſte die Annahme der 
„Nowoſti“ zurück, die betreffende Induſtriekom⸗ 
miſſion werde den gegenwärtigen, nach der Mei: 
nung der „Nowoje Wremja“ vortrefflichen Zol⸗ 
tarif revidiren. Gleichzeitig ſpricht das Blatt 


Handelsverträge, die allerdings veraltet ſeien und 
ſchleunigſt abgeändert werden müßten. 
M gro. 


f onteneg 
Cettiu je, 20. Oktober. Ein Auslieferungs⸗ 


Vorſorge getroffen. 


Fonds in einer Summe bereit zu ſtellen. 
Ueberweiſung an den Reſervefonds wird aller⸗ 
dings nur erfolgen können, wenn außer für die 


Rente 
den, zu welcher auch Vertreter anderer Miniſte ? 


vertrag zwiſchen Italien und Montenegro iſt 


heute unterzeichnet worden. 


Gricches land. 
Athen, 20. Oktober. 


(W. T. B.) Der 


rumäuiſche Geſchäftsträger Ollanescu hat dem 
Miniſter des Auswärtigen Dragumis ſchriftlich 
feine Abberufung mitgetzeilt, ebenſo haben die 
rumäniſchen Konfuln in Griechenland ihre Funk⸗ 
tionen eingeſtellt, die rumäniſchen Staatsangehö⸗ 


rigen ſind daher zur Zeit ſchutzlos. 
chiſche Regierung beabſichtige, 


{ Die grie⸗ 
wie es heißt, die 


Gelegenheit zu beuntzen, um die Frage über die 
Rechte der griechiſchen Untertbauen in Rumänien 


auf internationalem Weze zu regeln. 


Das däniſche Krieg⸗ſchiff „Saint⸗Thomas“, 
mit dem Prinzen Waldemar von Däuemark an 


Bord, iſt heute im Piräus eingetroffen. 


Das zur Tyeilnahme au der ſilbernen Hoch⸗ 


Marſch. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Oktober. 


von Vietinghoff gen. 


Barbier 


gen, Sonnabend, 


neuer Ausſtattung. 


geweſen ſein. 


Deckung vorhanden iſt. 


Gruß an 
Ag damerikg. 


Ein 


(Aus der „Gartenlaube“.) 


Schon zwei Jahrhundert' floß die Fluth 
Des Völkerſtroms gen Welten, - 

Eb' ſich in ihn germaniſch Blut 

E goß in tauſend Aeſten. — 

Verrauſcht auf's neu zweihundert Jahr', 
Seitdem in Schmerzeustagen 

Mußt' um die erſte Flüchttingsſchaar 
Die deulſche Heimath klagen. 


Heut' klagt ſie nimmer, ſchaut mit Fug 


N Stolz auf die tapfern Sproſſen, 


i 


von der Möglichkeit einer Reviſion der ruſſiſchen 


Die furchtlos einſt mit Axt und Pflug 
Den Urwald ſich erſchloſſen, 


— pe = ya e 
en w — — 
Die S d 25 will durch Sängers Mund 


Die alte imath mabnen. 


t Zum Kommandeur 
des Paſewalker Küraſſier⸗Regiments iſt der Major 
Freiherr 
Scheel vom großen Generalſtabe ernannt. 

— Das Reicheſchatzamt hat den Herren 
Reutier Clafeu und Maurermeiſter Nix auf ihre 
Gebote von 35 Mark 50 Pf bezw. 37 Mark 
30 Pf. für die an der Ecke der Preußiſchen⸗ und 
Kantſtraße im Bauviertel XVII belegene Par⸗ 
zelle 4 und für die an der Ecke der Friedrich 
Karl⸗ und Preußiſchenſtraße belegene Parzelle 5 
den Zuſchlag erteilt. 

— Die Paſſagierbeförderung zwiſchen Stettin 
und Kopenbagen vermittelſt des Poſtdampfers 
„Titania“ iſt jetzt, nachdem ſeitens der däniſchen 
Regierung die Quarantäue in Kopenhagen ebenſo 
wie in Korſör und Giedſer auf 48 Stunden er⸗ 
mäßigt worden iſt, wieder aufgenommen worden. 

— Unter den Rindviebbeſtänden der Zucker⸗ 
fabrik Meſcherin, bei verſchiedenen Ackerbürgern 
in Gartz a O., in Karow, Mandelkow, Grünz, 
Hohenreinkendorf und unter den Schafen des 
Oekonomieraths Heidemann in Tantow iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Wir machen nochmals auf die beute im 
Stadttheater ſtaitfindende erſte Aufführung 
der neuen S)per „Der i 
aufmerkſam. 
Schüler⸗Vorſtellung „Der Kaufmann von Bene 
dig“ gegeben und Montag folgt die erſte Poſſen⸗ 
Vorſtellung und zwar „Robert und Bertram“ 


von 


von Bagdad“ 
wird als 


In verſchiedenen Blättern begegnen wir 
Klagen darüber, daß die Kranken kaſſen von weib⸗ 
bes — 2 dadurch germany en daß 

; t 1 die letzteren kurz vor ihrer Entbindung zum 
haben Pieſchi enbaütttg verlaffen, und ſich nach Schein eine die Verſicherungepflicht begründende 
Beſchäftigung annehmen lediglich zu dem Zwecke, 
nach ihrer Entbindung Anſpruch auf Wöch⸗ 
nerinnen⸗Unterſtützung erheben zu können. 
Klagen ſind berechtigt; die gegenwärtige Faſſung 
des Kraukenberſicherungsgeſetzes läßt eine ſolche 
Ausbeutung der Kaſſenvermögen zu. 
1. Januar 1893 wird jedoch auf dieſem Gebiete 
eine Aenderung eintreten. 
gelangende Novelle hat für dieſen Fall beſondere 
Vom Beginn des nächſten 
Jahres ab brauchen Wöchnerinnen⸗Unterſtützun⸗ 
gen nur dann gewährt zu werden, 
treffende weibliche Perſon vor der Entbindung 
ſechs Monate hindurch einer Kaſſe oder der Ge⸗ 
meinde⸗Kranlenverſicherung angehört bat. 
nicht nöthig, daß fie Müglied der Kaſſe geweſen 
er iſt, bei welcher fie ibren Anfpruch auf Wöch⸗ 
herrſcht große nerinnen⸗Unterſtützung erhebt, aber der Krauken⸗ 
0 der Militär⸗ verſicherunge pflicht muß 
vorlagen der Regierung; mehrere Mitglieder des hindurch unterſtellt 
wird Ausbeutungen, wie ſie leider jetzt noch vor⸗ 
kommen können, für die Zukunft durchweg vorge⸗ 
keugt ſein 


Die 


Mit dem 


Die dann zur Geltung 


wenn die be⸗ 


Es iſt 


ſie die genannte Zeit 
Dadurch 


Eine 


zeit des Königs und der Königin von Griechen⸗ 
land entſendete franzöſiſche Geſchwader wird einer 
fünftägigen Quarantäne im Piräus unterzogen 


„Götz von Berlichingen“ im Wiener Burgtbeater denzen bekannte jungczechiſche Abgeordnete Eym 
wohnte ein iuntereſſanter Gaſt, Adolf Freiherr von einer Anzahl franzöſiſcher Deputirten ein 
von Berlichingen, bei. 
lichingen entſtammt der Linie Berlichingen⸗Roſſach, | on 
welche den Ritter mit der eiſernen Hand ihren 
Ahnherrn nennt, da Götz nach feiner Haft in b 
Heilbronn fein Siloß Jaxthauſen gegen das gegeben wird. 
Schloß Roſſach feines älteren Bruders vertauſchte. 
Seltſam gemahnt die hochaufgerichtete Geſtalt, 
das männlich ſchöne, von langem braunen Voll⸗ 
bart umrahmte Geſicht dieſes Berlichingen an die x Heike 
Idealfigur, welche Baumeifier als Götz auf die haftete Arbeiter ſollen ſpurlos verſchwinden. 
Bühne bringt; ſeltſam iſt auch das beſondere 
Familienſchickſal in der von Baron Adolf verire- 


t 


Baron Adolf und jeiue Schweſter Mathilde wuch⸗ 
fen in Stuttgart am Hofe König Karls don nowoky ernannt werden. 
Würtemberg auf und traten in 
vom proteſtantiſchen zum kathol!: 
über. Baronin Mathilde lebt als Ordensfrau 
vom 
Bruder fiel im Wiater 1870 als deutſcher Offi⸗ meldet aus Thorn, in der Bromberger Vorſtadt 


in die Geſellſchaft Jeſu ein. 
ſchaft lebte er lange Jahre in Bozen und hatte 


ger bei ber Belagerung von Paris und Baron 


. 


Verroſtet lang hing Deutſchlands Wehr — (Anfangs bericht.) Meizen ruhig, per Okto⸗ Berlin den 20. Oktober 1892. 
Das Reich zerſtückt, zerſchlagen! ber 21,00, per November 22,10, per Novem- Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Meatenbrtere. 


Von deu ſſcher Freiheit, Macht und Ehr 
Ginge uur noch um in Sagen. 
Getreunt durch's Weltmeer, ſaht ihr kaum 
Noch Deu ſchlauds Sterue ſcheiaen — 
Nur manchmal Lörlet ihr im Traum 


her⸗ e 22,40, 
Neggen ruhig, 
Jauuar-April 15,20. 


ber⸗Februar 50,40, 


40, per N 
per Januar⸗April 50%80 


| do. vo. Ni. 30 b 
per br. Cenſel. Hul. 4% were.) 
do. de. 3 1 % 
Preuß. St.-Aul. 4 3 
4 — 


Lauenburg. ur ch 


1 996 An un -wie vo, 50 6 
per Jannar⸗April 22,90. Deutsche deu. e 0 90 %% Seat. 58. 45 108 60 G 


ve. da. 2 —— 
Wehpr, Na 8 % 97,10 b A 
Tur⸗ u. Neus.- Art. 4% 103.10 9 


303,90 U 
15 


N 2 7 ps * * Bert. S . R 8 - 
Die alte Heimath weinen. Rübs! ſteig., per Oktober 59,50, per Novem⸗ rare vr 2 5 KT m 555 5 
3 h 2 3 do. 2 0. 2% 
Da kam der Tan, wo erzner Klang 55 1 11 9 er 2 DET weht. Bann ae 2400 8 Pei 5 de 125 10 5 5 
i S1 2 anuar⸗ 0 Berl i Aden. Do. 
Aufrüttelte die Stämme; er * e ee 
Da 5 : per Oktober 46,50, per November 45 75, per 2 ou 
brach des Volkes Einheitsdrang 2 8 er de. do. 4% 104108 0. 4% 1020558 
Wie S 4 = Nrvember⸗Dezember 46,00, per Jauuar⸗April de. de. 3% 28 80 0 Scl. Preiß. do. 7% 1035. U 
ie Sturmfluch alle Dämme; 26.00 „ Sehii Kur. -u. Meumärt 3123, 99, 069 euren 
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Mund 


Wenn Deutſch mit Deutſch zuſammenhält, 
Wer wollt es da bezwingen? 
Dem Staat, den ihr euch wähltet, treu, 


Ache 


d. 
41 Sh. 


K 


ER 
4 


Depeſchen. 


— Der jüugſten Vorſtellung von Goethe's meldet, hat der durch ſeine antideutſchen Ten⸗ 


Baron Adolf von Ber⸗ Anerkennungsſchreiben erhalten, in welchem dem 
Wuuſch nach einer innigeren Annäherung zwiſchen 


dem franzöſiſchen und czechiſchen Volke Ausdruck 


Ofiprendif 


Lemberg, 20. Oktober. Wie man dem 
„Dziennik Polski“ aus Warſchau meldet, dauern 
dort die Verhaftungen weiter fort. Viele ver⸗ pate 

do. 

Lemberg, 20. Oktober. General Drago⸗ Saad 
mirow ſoll, wie weiter aus Warſchau berichtet 


enen Linie der Berlichingen, die mit ihm erliſcht. wird, zum Gehülſen des Kriegsminiſters Wan⸗ 


2 


ungen Jahren 
en Glauben 


f Letzte Nachrichten. 
Poſen, 20. Oktober. Die „Peſener Ztg.“ 


eee * 2 2 Pi 1885 gar. 
Heiligen Herzen Jeſu in Wien, ein jüngerer Oft. Erzan 


f daſelbſt ſei heute ein Schiffer Namens Ulawski 
unter choleragerdächligen Erſcheinungen geſtorben. 
Paris, 20. Oktober. Die Deputirten- 


dolf von Berlichingen trat als Didenspriefler 
Ju dieſer Eigen⸗ 


die Ehre, dem Freundeskreis zugezogen zu werden, kammer beſchäftigte ſich heute mit der Berathung | vreti 


welchen weiland Erzherzog Heinrich und feine | des Antr inſe n ieds⸗ 
Gemahlin in dem Bozener Heim um fid; verſam⸗ nn 
CTT 
en aus dem \ enorden u 1 x 
Weltprieiter, ſich namentlich mit Naturveilkunde Vermittelungs⸗Ausſchüſſe, ſowie ſchiedsgerichtliche 
und literariſchen Arbeiten beſchäftigend. 
Drama von ihm „Die beiden Tilly's“ hat den 
großen Heerführer im dreißigjährigen Krieg und 
deſſen Neffen zu Helden, und ſoll eheſteas für 4 = 
die deutſchen Bühnen eingerichtet und zur Auf⸗ vorzubeugen und entitaudene Streitigkeiten zu 


f 


Berlichingen ſah das Goetheſche Drama zum folgenden Paragraphen. 
erſten Male in ſeinem Leben und äußerte ſich voll 
Begeiſterung über die Aufführung. 


Unweit Kopenhagen fand ein Zuſammenſtoy greß habe keine behördliche Genehmigung gehabt 


3 


dem belländiſchen Dampfer „Dortrecht“ ſtatt. 
Erſterer ſank ſofort, doch war es möglich, die 


8 
5 


geſunkenen Dampfer zu heben, da derſelbe 42 
Fuß tief im Waſſer liegt. 


| 


die Peulſchen iu 


„Delphmen“ fand eine Keſſel Erplojion ſtatt. 
Der augerichtete Schaden beläuft ſich auf 20,0 De 
Kronen. Me ſchen ſind hierbei nicht zu Schaden nige in der Ob 


gerichten, nachdem die Dringlichkeit für den 
Antrag beſchloſſen war. Artikel 1, wonach 


Ein Ausſchüſſe eingeſetzt werden ſollen, denen die 
Aufgabe obliegt, drohenden Zwiſtigkeiten zwiſchen 
der Geſammtheit der Arbeiter und den Arbeitgebern 


ührung vorbereitet werten. Baren Adolf von regeln, wurde angenommen, ebenjo mehrere der 


Im Senate interpellirte Fresneau über den 
in St. Quen abgehaltenen Kongreß ſozialiſtiſcher 
Munizipalräthe, indem er auf die Gefahr hin⸗ 

Schiffs⸗Nachrichten. wies, die in einem ſelchen Bunde liege. Der 
Kopenhagen, 20. Oktober. (Hirſchs T. B.) Miniſter des Inuern Loubet erwiderte, der Kon⸗ 


wiſchen dem enzliſchen Dampfer „Lhyerford“ und und in einem Café getagt. Die Exiſtenz eines 
Bundes der ſozialiſtiſchen Munizipalräthe ſtellte 
der Miniſter in Abrede. Der Senat beſchloß die 
einfache Tagesordyung. 

Carmaux, 20. Oktober. Das Komitee der 
Bergarbeiter nahm die Bildung eines Schieds⸗ 
gerichts au. 

Kopenhagen, 20. Oktober. Von dem Kö⸗ Vente 
er Hofmarſchall von Lödenfkiold 


eſammte Maunſchaft an Bord des „Dortrecht“ 


u retten. Es ſoll keine Möglichkeit beſtehen, den 


An Bord tes dem Staate gehörigen Steamers 


Wörfen - Berichte, 


Tochter Ihrer Majeſtäten des Kaifers und der 


Der König und die Königin von Dänemark, 
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31.60. Flau. — . —— daß (Je) der Kaiſer nud die Kaiſerin von Rußland, der Se 5 3 

Magdeburg, 20. Oktober. Zuderbe⸗ Prinz und die Prinzeſſin von Wales und der Juduſtrie- Papiere. 
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Ne 1 a aller Verſuche, welche gemacht, um von Rumänien ex del ede =. 2 St. Dampfe. 
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werden. Doch treu auch ohne Wanken Zelegrap e S 4400 U zum — 
Aſien. Euch ſelbſt — danz wird euch immer neu Mauen, 20. Oktober. Heute fand die Aue | #uen-küreeöten * 964058, anne 
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weil inre Beſatzungen ſtark geung ſeien, um Wahrt deutſch das Herz und deutſch die Achenbach, ſowie ſammiliche Spitzen der Behör- mend d e e er 
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are 1 i 8 2 ches ſich Abends eine Illumination anreiht. Wür . 5% 25 50 d do. — 
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fünnen und Verſtärkungen angekommen find. Ju Wird ſegneud noch in letzter Stund germeiſter von Bauſſen erhielt den Roten Acler⸗ dete 51888 128% e „ 0. 
Fort White iſt ein britiſcher Offizier mit über Die alte Heimath grüßen! orden 4. Klaſſe. (ng de. fete eeſe % 154 c un . 8 40 b 
a Mann am 17. eingetroffen, nachdem er 18 - Eruſt Scherenberg. Wittenberg, 20. Oktober. Wie hier ver⸗ un. S-. 0 . er 
tunden zum Uebergang über den Manipurfluß— lautes, erwartet man, daß der Kaiſer bei dem be⸗ 237 tamm - Attien 
gebraucht hatte. Bevor er ankam, hatte der ) Die Deutſchen Kentuckys begehen an dieſem Tage orſt Br den Bikbeif 2 iner — enſchaft als 1 * Duk-Debendad 4% 110955 
politiſche Beamte für das Gebiet, Cavey, mit in Anknüpfung an die vierhundertjährige Jubelfeier der ſtehenden Lutherfeſt, in jein ge rant. Güter, 66 7180 0 | Wat, aacbiud. 47 91 70 
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. 2 n e . | 7 N = 2 9 ser E 5 * Ma ud 5 er „ Mittelun.⸗B. 
lich bedrohten Fort Tiddim zu Hülfe zu 3 —— — in den Vereinigten ſame Rede balten wird. Die lutheriſchen Sou⸗ dert dane 4 369068 Saaten 8 80 50 
Da er noch nicht zurückgekehrt iſt. und um Tide) ” 5 veräne im Reiche dürften der Feier ausnahmslos | yet. % —— 
dim die Tſchins feindlich geſinnt find, fürchte ? — — beiwol Stadto⸗Vahn 4% 161 70 O | de. Some. De — 
mau, es ſei ihm ein Unglück zugeſtoßen. Aus 2 my en £ i viſti Saen 4 0 n en n na 
Mandalay und Rangun find 300 Mann im zermiſchte Nachrichten. Prag, 20. Oktober. Wie „Narodni Liſti Stargard ölen 4 618 7765 „ Warſcan-Ler. 2 — 
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„Hu, was Du geladen biſt,“ rief des Förſters 
Frau, verſchwand dann aber doch eilferlig aus 
der Stube, um dem Wunſche ihres Mannes 
nachzukommen. 

Karl batte ſich inzwiſchen dem Vater gegen⸗ 
über gejegt und erwartete beſcheiden deſſen An⸗ 
rede, die auch nicht lange auf ſich warten leß. 

Lindner ſuhr ſich mit der gebräunten Nechlen 
über die Stirn und ſchaule dann fragend feinen 
Sohn au. „Warſt denn im Wolfenſchlag?“ 


gefühlt haben, dem Strolch, wann er mir un⸗ 
e begegnet wär',“ brummte Lindner un⸗ 
wirſch. 

Der Eintritt ſeiner Gattin, welche eine ver⸗ 
deckte Schüſſel in beiden Händen trug, aus der 
ein würziger, kräftiger Geruch ins Zimmer 
dampfte, ſetzte der unerquicklichen Unterhaltung 
iu ſchnelles Ziel. 

en 50 und Ei run ne 
Sein a geſſen r,“ ſagte die rundliche Frau, auf den 
auen Tan iber . bent dacht wen der Pester aueitenb und dieſem die Schüſſel mit 

aubſchützen hieſig, man ſah den Schweiß noch ihrem appetitlich duftenden Bredem dicht unter 
auf dem Moos.“ die Nafe haltend. „Erſt aber rich! einmal 

Der Förſter ſchlug mit der geballten Fauſt auf] was iſt s? 


den Tiſch, während es in feinen Augen unheim⸗] Sonſt ging der Förſter ſicherlich auf ſolch' 


lich jähzornig aufflammte. „Sakerment, ſtieß gutgemeinten, harmloſen Scherz ein; heute aber | gerad’ 
er bercor. „Weiß man nicht wers war 2 in ſeiner grimmigen Laune wollte er den Deckel Haus 


ohne Weiteres lüſten. £ x 

Da aber hatte er es beinahe mit feiner Frau 
verdorben; dieſe ſetzte raſch die Schüſſel auf den 
Tiſch nie rer und lültete den Deckel jeiber. „Nun, 
Du haſt eine gute Laune wit nach Hauſe ge⸗ 
bracht, das muß ich Sagen,“ ſchmollte ſie 
während fie zugleich mit dem Austheilen der 
Speiſe begann. .. „Es iſt doch ein Kreuz mit 
Deinen Holzverſteigerungen — da kann man Dir 
das Befte zum Nachteſſen kochen, Du Tramit es 
nicht einmal an... ein Huhn mit Reis 


Karl ſchaute ihn beſorgt au, wußte er doch, 
daß er nothgedrungen die wunde Seite in dem 
Berufsleben jeines Vaters berühren mußte. „Ich 
glaube der Löwenwirth ware,“ verſetzte er end⸗ 
lich in zögerndem Ton. 

Der Forſter lachte grimmig auf. „Wer hat's 
gemel et?“ frug er daun, während ſtürmiſcher 
Groll feine tiefe Stimme durchbebte. 

„Der Forſtläufer Ilg,“ lautete die zögernde 
Enlgegnung. 


„So, der Schlackel?“ brummte Linduer. 


Stettin, den 20. Oktober 1892. 
Bekanntmachung 

Behufs Verbi: dung des Hauptrohrs in der Allee 
ſtraße mit der Turnerſtraße findet am Sonnabend, den 
22. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf eirce 
6 Stunden eine Sperrung der Waſſerleitung in der 
Alleeſtraße, vom Gute Alt⸗Torney bis zur Turner⸗ 
ſtraße, iu der Turnerſtraße, von der Alleeſtraße bis 
zum Torneyer Kirchhof, und der Querſtraße ſtatt. 


Die Gas- und Waſſerleitungs-Deputation 
— 
Brebow, den 19. Oktober 1892. 


Bekauntmachung. 


Die Polizei⸗Verordnung vom 29. Juni 1891, betref⸗ 
fend Beleuchtung der Flure und Treppen, iſt unterm 
„September 1892 durch folgenden Zuſatz erweitert. 
Die 8 hat ſpäteſtens zu beginnen: 
n 


Freitag, den 21. d. Mis., Abends 9 Uhr, im f 
Reſtauraut Däge; Breiteſtraße 11: 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: Kaſſenbericht, Statutenänderung, 
Vor ſtandswahl. 
Montag, den 24. d. Mis., Abends 8 / Uhr, 
in der Randower Molkerei: 
* 


TTC 
Keltiner Krieger-Verein. 

Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr. findet 
im Deutſchen Garten (BE. Pabst) unjer Stif⸗ 
tungs ſeſt durch Konzert, Theater, Parade⸗Aufſtellung 


P ede und Ball ſtatt. Einführungen gerne 
dee Der Vorſtand. 


7a Konzert und Tanz. 


den Monate g geſtattet. 
Januar, November u. Dezember um 5 Uhr Ab, z Ziehung 26. und 27. Oktober ug 
Februar, Oktober . Mühl 4 Lotte- 
März, September ae häuser &x E J * ie. 
e 3 an Ich verſende nur Original⸗Looſe. ½ & 6, halbe 
ai, Juni, Juli „ 9 „ „ ja 3 Mark. Porto und Liſte 30 . 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Furs ald. 


Drennhoz⸗Verkauf 


in der 
Königlichen Oberförſterei Falkenwalde 
aus dem Wirthſchaftsjahre 1892 


W ermann Franz, Hannover. mE 


Butter 


1 08 
II. Schutbezirk Rönnewerder: 
15 rm, 


II. Schutzbezirk Neujaſenitz 


Holkereischule in Stargard 


Moltkeſtr. 3, | 


Stargarder 
Seifen⸗Niede rlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8—9, net 


beſte ausgetr. Hausf.! a Pfb. 0,34 % 5 Pfd. 1,60 
fie ausgetr. Ha 1 ap 05,5 10 


Give-Abfalteı. Toilette. a „ 0,35 „5 „ 1,60 5 
und ſämmttliche Waſchartikel zu Fäbritpreiſe. 


CIECOSOECHHOISO 
C. L. Geletneky, 
Roß marktſtr. 18, 


enfiehft als ganz beſonders preiäioeriß: 
Fertige Scheuertücher 


em gr. p. Dutzend 1,80, Stück 16 Pf, 
Montag, den 24. Oktober d. Js. Abends 8 Uhr. Rp = 2,40, „ 21 
u Saale der Bürgerlichen Reſſource: Qual. II 60% 
a 


br. musik. deklam. Soiree. #2 :: „ 5» 
ausgeführt von dem Sängerchor des Vereins, unter Scheuertuch 


Der Königliche Oberförſter. 
Wiederhold. 
Ich habe 
cernſprechanſchluß Nr. 807. L. Weyl, Berlin 14. Zeiehnmunzz ic 
Dr. Georg Friedemann, | 5 
Oberwiek Nr. 19, gegenüber der 
Germania⸗Apotheke. 5 
De. Samuekh 
Spezialarzt für Nervenkrankheiten * 
Augustastr. 49, 1. 
SAA \ IN 
= . . [} 
Bitderunferricht 
ertheilt Anfä eſchri 3 
5 ert "Binder, en ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
2 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. hie iner, eleganter Ausführung von? 
AvvvvNMYά’ v ννννννναννν Mk. 1,00 an. 5 
Zelt. ev. Jünglings- u. Männer-] . Grass mann, 
Verein u. ev. Arbeiter-Verein. | Kohlmarkt 10. 
Am Sonutag, den 23. Oktober er., Abends 
Uhr, findet im Saale des „Westend-Soe‘ eine 
patriotiſche Feier 
ſtatt, zu deren Theilnahme wir hiermit freundlichſt 
einladen. 
Freunde unſerer Sache als Gäſte ſind willkommen 
1 — Der Vorſtand. 
Randower Molkerei 
Montag, den 24. d. Mts., Abends 86½ Uhr: 
Grosses Konzert, 
eben von dem Gegnangverem der Steit. 
undw. - Resseuree (Dirigent Herr Lehrer 
V. Riecke) unter geſchätzter Mitwirkung der Herren 
Lindner und Weidling, von der Kapelle des 
Königs⸗Regiments. : 
llets für Fremde & 40 Pfg. find vorher in der 
Muſikalieubandlung von E. Simon zu haben. 
tree an der Kaſſe a 50 Pfg 
Von 9 Uhr ab: Schnittbillets a 30 Pfg. 
—achdem: dr Tanz "mi 


Steitiner Handwerker-Vorein, 


19 


2 
S 
— 


2,25, „ 20 
8,00, 26 


* “ 
* 
* 


gr 


8 
vom Stück 
dung feines Dirigenten Herzu . II. re und Dil 


unter gütiger Mitwirken thgeiktü ist 2 ü 
g itwirkung werehgeſchätzter Dilettanten. Qual. C. 1 Stück 20 mir, 5,00, { mtr. 27 Pfg. 
Hare Site 5 in den Duitalierr&arblungen der Sul L 88. 5,80, 
ren Bimson und WELLE zr haben. i 
Entree an = Kaſfe 50 H. 


8 r 
dr Ste e räusehen: = Für Wiederverkäufer 
— . „ ertra Eugros⸗Preiſe. 
Bredower Kriegerverein. e οοοοοοοοοοο 
Weiten der Welfen derferbener Lare Pa. aberſchleſiſche 
. 


— 


Jau d. den 22. Dfioser, im Bee dower Yan! 
Große humor. Soirée. O Steinkonlen 


. billig.. 
u F. Rieeis, Stuurilhut 


* 5 
— Pr 


auch zu arg, was man an einem folden Tage 
für Aerger einſecken muß.“ 

„Was hat's denn gegeben?“ 
Marthe, nachdem ſie in ſchlichten Worten den 
Heilond zu Gaſt geladen und ſich neben ihrem 
Gatten auf das Sopha niedergelaſſen hatte. 

„Einen ganzen Sack voll Verdruf,“ ſagte der 
Förſter, eifrig der Mahlzeit zuſprechend. 
erſt hab' ich mich geärgert über den Löwen⸗ 
wirth . . . bin noch nicht recht auf dem Platz 
geweſen, da hab' ich ihn ſchon dert ſtezen ſehen, 
breitſpurig wie fo ein rechtes Großmaul ... das 
mag recht we den, hab 
und ſo iſt's auch gekommen 
der Verſteigerung zwölf ſchlanke Tannen, kerzen⸗ 


Schlag, der letzte Sturm hat fie geworfen... 
kommt da der Toni her und bietet auf fie... 
das hätt' ihm ja freigeſtanden, wenuſchon es 
mich gewurmt hat, daß ich das Gelo von ſolchem 
Raubſchützen hab' einſtecken * üſſen 
als ich ihm die Stämme zuſchlag', da kommt er Hand auf ihres Mannes Arm. 
auf mich zu und klappert höhniſch mit ſeinem 
Geld im Hoſenſack .. 
die Stämme, um ſie zu ſeinem Hochzeitstag vor 
dem Löwenwirthehaus in die Erd’ eingrabe und 
mit Tannengrün, Bändern und Fahnen aus⸗ 


Stettiner Handwerker-Ressource. = 


* 


Unterzeichnete. Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
Telephon Nr. 385. 


Juſpektoren unter hohen Bezügen und bitten um 


a ac 1} 8 in S Sri ER ERE 
? 655 er tori Materialien, Inmentier=&: 
Falkenwalderſtr. 11. feine U. ſenste 1 af e 1 Bar, ne 
Neuste Badeeinrtg. Preis 38 Mark. Gr ſtets unter der Sale des Werthes. 
— 


Frauen 


5 Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Moeehe's Wittwe, Mönchenſtr. 25. Tin. Zimmer- 


unfiebtt Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verfaufs- | 
grüne u. gelbe Talgtornfeife a Pfd. 0,20, 5 Pfd. 9609 | ſtellen zu haben. 


= Sellilanser U. Staroanler Dole = 


Fr ER a ſteriliſirter Milch a Pfd. 1,30 M. 


t er den Gaudieb epackt, Ia, guck nur, ich bab“ mich den ganzen ges, schmücken zu laſſen .. da hat mich nimmer] vie Höhe. „Wewethalben fallen fie mit e 
Bauer fier. was?“ 50 > aan > ö u es „ Berchet . gehalten.. Du, vab' ich zu ihm gejagt, Holz- ander baufen, bis fie ſchwarz werden,“ range 
x Erzählung von Georg Höcker „Er bat den Stieler ia uur am ſpäten Abend] Der Förſter ſog jetzt doch begierig den köſt⸗ ſägen wär' für Dich auch gefcheiter, als im er. „Ich hab' mir die rerlichſte Mühe gege ben. 
Nacdrud verboten.) ohne Gewehr im Wald ſich umhertreiben ge- lichen Duft feines Lieblingszerichts eiu. „Huhn Wald alle Nächte berümzuwalzen .. baſt mich] fie zu warnen — nun mag der Karren ſich ver 
ſehen,“ wendete Karl ein. mit Reis... zum Donner,“ brummte er in doch werfianben, gelt? Da, lacht mich der Lump fabren. wobin er nur will.. Er firih mir 
„Einerlei .. ich würd' ihm auf den Zahn bedeutend ſaufmütbigerm Tone „Es iſt aber frech an, raß ich ihin hätt an die Gurgel fabren der rauhen Linken fich üder die Stärn 3 


mögen... Zätlt Zur Eure Böcke, ta Euch ſich ein wenig in der Sepbgecke zurück. 
es ſoll ein ſcharſer Zug das iſt noch lange nicht das Aergſte,“ rer 
dann fort. „Da hab’ ich noch ganz auders 
Aerger ſchlucken müſſen ... Waren da fo zwer 
Großhänſe, Vater und Sohn ... ſellen 
bäusfer fein vom Gebirg .. . die haben 3 
losgebeten ſchier wie unſinnig. .. nun, mir 
kann's recht fein, denn fie haben das He 
Schlag doppelt fo heuer bezahlt, als ich daraus zu er⸗ 
Frau Martte ſchlug erflaunt die Hände zu⸗ löſen gehofft habe — aber doch aſt's nicht richt 
ſammen. „E iſt nicht die Moöglickit .. ader mit inen — glaubt Ihr, daß fie die Stä 
ih doch, Mann,“ unterbrach fie gleich wieder auch nur angeſchaut haben, und es iſt doch um 
als fie ſah, daß der Jörſter die Gabel nieder Hu derte ven Gulden gegangen? — Auf die 
legte „ dab 7 3 ſie pe und » Baden 
„ : aufgeblaſen, gerad’ jo“ — dabei machte er zum 
„Mir hat's gerad’ die Gurgel zuſammenge⸗ Erazz 5 3 
ſchier wie ein ſchäürt,“ brum pte ker Förſter, „als ich fo was Ergötzen ſeiner Gattin eine übertrieben komiſche 


8 ne Grimaſſe. „Ja, lach' nur,“ brummte er, „nach 
em fe hab' kören müſſen ... was hab' ich dem alten N, i 
A in Narren, dem Rupert, nicht alles vorgeſchwätzt. . . ber bab. ich's doch berau bekommen, daß fie 


f : % unf e 2 ämlic it i e⸗ 

und alles umſonſt ... ich mein gerad’, mein i 

Schweſter ſelig muß ſich im Grab herum wollen .. . dreugt ſich da der Viebhänder Levi 

breben. 0 „von ungefähr an mich heran, er iſt ja überall 

Begütigend legte Fran Marthe die fleiſchige dabei, wo er glaubt, er könnt' ein Geſchäftet en 

0 . . „Nun fiebit Du machen ... und erzählt mir's, es wär' fein 

wieder zu ſchwarz. Vater.“ ſagte fie beſchwich⸗ einenftes Werk, daß die Beiden hier wären und 

tigend, „der Cheſtaud hat ſchon manchen wilden ſo brad fieiserten, wollt' gar noch ein Schmuß⸗ 

Burſchen zur Vernunft gebracht — und die geld baden, der Lump, aber ich habe ihm wacker 
Beiden ſollen ſich ja herzlich lieb haben.“ J 


x „ beimgeleuchtet.“ Fortſetzung folgt. 
Der Färſter ſchob geringſchätzig die Achſeln in beimgelepöhte (Sortiegung folgt.) 


feiner wealenmt . . 
durch den Wald gehen, Tante er bödaiſch 
und das Geiindel, das ringe um ihn ſtaud, lachte 
natürlich ... Ich denk' an's Hockzeitmachen, daß 
Ihr's nur wißt .. . in vierzehn Tagen iſt die 
Vroni mein, und mor en verkündet uns der 
Pfarrer von der Kanzel dreimal auf einen 
1 


frug Frau 


25 
„Zu:; 


ich bei wir geda ht — 
Waren da bei 


gewachſen nud fo boch 
— weißt's ja, Karl, aus 


aber 


und meint, er brauche 


AT 


En Pa 
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rosse Mühlhausener Geld-Letterie. 
Ziehunz am 26. und 22. Oktober 1892. 
Hauptgewinne: 350,000, 100,000, 50,000, 20,000 10,000 Mk. 
Originalivose ½ NA. 6, Y M. 3. Porto und Liste 30 Pfg. 


Eduard Lewin, Berlin C., Neue Promenade 4. 


Telepr.-Adr.: Gewinnsielie Berlin. 
A — 88 BE s 


BE 


zn 


nkvwvasser, 


frei von krankheiterregenden Bakterien (Cholera, Typhus ꝛc) licfern Berkefeid- Filter aus Waſſerleitungen, Brunnen, auf Reiſen. 
Geeignet für Filtration von Wein, Oel, Sprit dc. 


Berkefeld-Filter Gesellschaft, Celle (Hannover). 


eee eee eee eee, ee — 
„Lebensverſichernngsbank f. D. zu. Gotha.“ C. Krüger, Sieuin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verwaltet der 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Ludwig Rode s eld, Falkenwalderſtraße Nr. 119, p. 


. ᷣͤ v 111 7 353 b = nn es re wer Giſenkonſtruktions⸗Werkftatt, 
08 en Wit Vieh- wierſicherungs-Geſeuſchaft a. G. . egen 
N von der | Träger 


zu Schwerin i. M. 


Wir ſuchen noch einige tüchtige und gewandte Herren als Reiſe⸗ 
gefl. Offerten. 


in allen Normal⸗Profilen 
und en, 
Eiſeubahuſchienen, 
Säulen jeder Art, 


Kiefern⸗Scheithol 200 1m . N a z 2 
dem 25 5 0 iſt nur zu haben bei Die Direktion. ren 
„ Reiſer ll. 10% = eee 2 . 2 * guß⸗ und ſchmiede⸗ 
3 8 er i eiferne Feuſter 
IW. Schügbezirk Neuhaus: Otto Gottschalk, * EE ieh) 3 = 8 e und ſonſtige Eiſen⸗Artitelbei 
Sallenwalde, zan 17, ebe L ä SE Ca = a Si eg werben 


in meinem Comtoir gefertigt. 


Hofmann, Schulzenſtr. 22 


ist billig abzugeben 


14 
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Sd. i Keller 
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Damen: und Mädchen⸗ 


Filzhüten 


2 zu ſtreug feſten Engros⸗Preiſen 
2 findet täglich von 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. Bertin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
f ; 9—12 Uhr Vormittag 


unn, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 26 uhr Nachmittag 

n e ß = ftatt. N 

Tivoli- Brauerei, drümhof. bernhard Beermann. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 572. f 


30 ¼10Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 5 5 81 
30 Jo-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, & 


Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 


En gras 


— 33 — — 


Beſtellungen er bittet: 


RENTE 


Otto Fleischer. 


Paul Beuss, 


Artern (Prov. Sachſen) 
. langjährige Spezialität: 
Viehfutter -Dämpfapparafe 
— in , 
usführung. 
Uueberraſchende Leiſtung. Probelieferung. 
Laugjährige Garantie. 
Rohrſyſtem des Keſſels behufs gründlicher Reinigung ausziehbar! 
Billige Preiſe. Ei - 


Preisliſten unentgeltlich. 


schnell und scher getödtet durch 
Apoth. Freyberrs (Delitzsch) giftfreie 
Battenkuchen, 
Menschen, Hausthicren und Geflügel wn- 
schädlieh, Wirkung tausendfach belobigt, 
Dose 0,50, 100 u. 1,5) in der Hof- und 
Garnison Apotheke, Apotheke zum Greif, 
Theodor P£e, O. Heilberg, Neustadt-Dragerte 
in Stettin u. ©. Hoffmann ir Grahow. 


de — LE A 2 — 


Giänse-Pökeifieisch, 2 
zer ff. Süßrahm⸗Margarine wu 


in allen Preislagen, ſowie gebrannte und rohe 
Kaffees von 1,00 % an empfiehlt 


Jean William: 


Schlaſſopha, nen mit Auszug, hat billig zu verk. 
C. Nesse, Tapezier, Neuſtadt, Schulſtr. 8, 


2 Vorderzimmer 


mit besonderem Eingang, sehr gut möblirt u. 38. 
gestattet, mit oder ohne neuem Pianino, sind, z6- 
nächst der Deutschenstresse, Fieh l 
Ne. 6, part. zu vermiethen, 


Zwei tüchtige Rockarbeiter 2 
für zu Arbeit zu ſofort geſucht. g 


werden tet. 2 
Waren i. M. Fritz Hates. 


Otto Gottschalk, 
Molttefteaße Nr. 3, Faltenwalderfirafe Nr. 11. 


